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©  Sicherheitsbeschlag  (21)  für  mit  einem  Profilsch- 
ließzylinder  (1)  versehene  Türschlösser,  mit  einer 
zumindest  das  Stimende  (2)  des  Zylindergehäuses 
(10)  freilassenden  Ausnehmung  (4)  eines  Türschilds 
(5),  das  einen  vor  das  Außenumrißprofil  des  Zylin- 
dergehäuses  (10)  greifenden  und  damit  dessen  ge- 
waltsames  Herausziehen  verhindernden  Schildab- 
schnitt  (7)  hat. 

Um  einen  Sicherheitsbeschlag  (21)  der  eingangs 
genannten  Art  so  zu  verbessern,  daß  das  gewalts- 
ame  Herausziehen  des  Schließzylinders  (1)  ohne 
Eingriffe  bzw.  Maßnahmen  am  Schlüssel  oder  am 

I  Türschild  (5)  verhindert  wird  ist  er  so  ausgebildet, 
'daß  das  Stirnende  (2)  des  Zylindergehäuses  (10)  mit 
'der  Außenfläche  (8)  des  Türschilds  (5)  etwa  bündig 
'angeordnet  ist,  und  daß  das  Zylindergehäuse  (10) 
(mindestens  eine  stirnseitige  begrenzt  längstiefe  Um- 
fangsausnehmung  (9)  aufweist,  in  die  der  Schildab- 

I  schnitt  (7)  eingreift. 
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Sicherheitsbeschlag  für  mit  einem  Profilschließzylinder  versehene  Türschlösser 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Sicher- 
neitsbeschlag  für  mit  einem  Profilschließzylinder 
/ersehene  Türschlösser,  mit  einer  zumindest  das 
Stirnende  des  Zylindergehäuses  freilassenden  Aus- 
nehmung  eines  Türschilds,  das  einen  vor  das  Au- 
ßenumrißprofil  des  Zylindergehäuses  greifenden 
and  damit  dessen  gewaltsames  Herausziehen  ver- 
hindernden  Schildabschnitt  hat. 

Profilschließzylinder  sind  für  Sicherheitsschlös- 
ser  allgemein  bekannt.  Der  zugehörige  Schlüssel 
hat  derart  gestaltete  Einschnitte,  daß  die  aus  Ge- 
häusestiften  und  Kernstiften  bestehenden  Stiftzu- 
haltungen  mit  Hilfe  dieses  Schlüsseis  entgegen 
einer  Federbelastung  soweit  verschoben  werden, 
daß  die  Trennstellen  zwischen  je  einem  Gehäuse- 
stift  und  einem  Kern  stift  mit  der  Trennfläche  zwi- 
schen  Zylinderkem  und  Zylindergehäuse  überein- 
stimmen.  Dann  kann  der  Zylinderkern  mit  dem 
Schlüsse!  gedreht  werden  und  ein  an  dem  Kern 
befindlicher  Schließbart  betätigt  das  zugehörige 
Schloß,  beispielsweise  im  Öffnungssinne. 

Eine  Methode,  um  das  Schloß  ohne  zugehöri- 
gen  Schlüssel  gewaltsam  zu  öffnen  ist  es,  den 
Zylinderkern  gewaltsam  herauszuziehen,  wodurch 
Zugang  zum  Schließbart  geschaffen  und  damit  eine 
Schloßöffnungsmöglichkeit  erreicht  wird.  Dieses 
gewaltsame  Herausziehen  erfolgt  beispielsweise 
derart,  daß  ein  Schneidorgan,  beispielsweise  eine 
Schraube,  in  den  Schlüsselkanal  eingeschraubt 
wird  und  nach  dem  Einschrauben  dem  gewalts- 
amen  Herausziehen  des  Zylinderkerns  aus  dem 
Zylindergehäuse  dient.  Bei  diesem  gewaltsamen 
Herausziehen  werden  die  sperrenden  Stifte  der 
Stiftzuhaltungen  abgeschert,  und  auch  ein  der  axia- 
len  Festlegung  des  drehbaren  Zylinderkerns  im 
Zyiindergehäuse  dienender  Sicherungsring  vermag 
dieses  gewaltsame  Herausziehen  des  Zylinder- 
kems  nicht  zu  verhindern.  Es  ist  daher  bereits 
vorgeschlagen  worden,  das  gewaltsame  Herauszie- 
hen  des  Zylinderkems  aus  dem  Zylindergehäuse 
dadurch  zu  verhindern,  daß  beide  eine  dieses  Her- 
ausziehen  verhindernde  formschlüssige  Verbindung 
haben,  beispielsweise  einen  sich  schlüsseleinsteck- 
seitig  verjüngenden  konischen  Außenumfang  des 
Zylinderkems  mit  passendem  Innenumfang  des 
Zyiindergehäuses.  Hierdurch  wird  nun  zwar  der 
Zylinderkern  gegen  gewaltsames  Herausziehen  ge- 
sichert,  nicht  aber  das  Zylindergehäuse. 

Um  eine  Sicherung  des  Zylindergehäuses  ge- 
gen  gewaltsames  Herausziehen  aus  dem  Türschloß 
zu  erreichen,  ist  es  allgemein  bekannt,  das  Tür- 
schild  des  eingangs  genannten  Sicherheitsbeschla- 
ges  so  auszubilden,  daß  dieses  lediglich  eine  kreis- 
runde  Bohrung  zum  Einstecken  und  Drehen  des 
Schiüsselschafts  aufweist.  Die  Dicke  des  Tür- 

schilds  bedingt  es,  daß  der  Profil  schließzyhnder 
bzw.  sein  Stirnende  um  ein  etwa  der  Dicke  des 
Türschilds  entsprechendes  Stück  zurückversetzt 
angeordnet  ist,  so  daß  entweder  der  Schlüssel- 

5  schaft  entsprechend  lang  oder  die  Bohrung  ausrei- 
chend  groß  ausgeführt  werden  muß.  Außerdem 
können  sich  Schwierigkeiten  beim  Einführen  und 
Drehen  des  Schlüssels  ergeben,  insbesondere 
wenn  die  Bohrung  durch  eine  tellerförmige  drehba- 

io  re  Abdeckscheibe  abgedeckt  ist,  die  mit  der  Au- 
ßenfläche  des  Türschildes  bündig  angeordnet  ist 
und  lediglich  einen  Schlitz  zum  Einführen  des 
Schiüsselschafts  aufweist. 

Demgegenüber  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
75  zugrunde,  einen  Sicherheitsbeschlag  der  eingangs 

genannten  Art  so  zu  verbessern,  daß  das  gewalts- 
ame  Herausziehen  des  Schließzylinders  ohne  Ein- 
griffe  bzw.  Maßnahmen  am  Schlüssel  oder  am  Tür- 
schild  verhindert  wird. 

20  Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  das 
Stirnende  des  Zylindergehäuses  mit  der  Außenflä- 
che  des  Türschilds  etwa  bündig  angeordnet  ist, 
und  daß  das  Zylindergehäuse  mindestens  eine 
stirnseitige  begrenzt  längstiefe  Umfangsausneh- 

25  mung  aufweist,  in  die  der  Schildabschnitt  eingreift. 
Für  die  Erfindung  ist  von  Bedeutung,  daß  das 

Stirnende  des  Zylindergehäuses  mit  der  Außenflä- 
che  des  Türschilds  etwa  bündig  angeordnet  ist. 
Dabei  versteht  sich  etwa  bündig  derart,  daß  das 

30  Stirnende  toleranzbedingt  oder  baugrößenbedingt 
auch  einige  Millimeter  vorstehen  oder  zurückstehen 
kann.  Unter  diesen  Bedingungen  können  her- 
kömmliche  Schlüssel  zur  Betätigung  des  Schließ- 
zylinders  bzw.  des  Zylinderkems  verwendet  wer- 

35  den.  Von  weiterer  Bedeutung  ist,  daß  das  Zylinder- 
gehäuse  eine  begrenzt  längstiefe  stirnseitige  Um- 
fangsausnehmung  hat,  in  weiche  der  das  gewalts- 
ame  Herausziehen  verhindernde  Schildabschnitt 
eingreift.  Dazu  stützt  sich  der  Schildabschnitt  an 

40  dem  Boden  der  halbsacklochartigen  Umfangsaus- 
nehmung  ab.  Es  wird  also  durch  Abänderung  der 
Form  des  Zylindergehäuses  in  Verbindung  mit  ei- 
ner  Anpassung  des  Schildes  für  eine  axial  form- 
schlüssige  und  damit  das  gewaltsame  Herauszie- 

45  hen  verhindernde  Gestaltung  von  Zylindergehäuse 
und  Türschild  gesorgt.  Dabei  ist  die  Abänderung 
eine  Ausnehmung,  bei  der  der  ausgenommene  Ge- 
häusewerkstoff  quasi  am  Schild  als  sichernder 
Schildabschnitt  vorhanden  ist.  Trotzdem  läßt  sich 

so  das  angestrebte  Ziel  der  Beibehaltung  herkömmli- 
cher  Schlüsselgestaltungen  erreichen.  Hinzu 
kommt,  daß  die  eingreifenden  Schildabschnitte  den 
Zylinder  bzw.  das  Zylindergehäuse  gegen  Bewe- 
gungen  sichern  können,  die  zu  einem,  insbesonde- 
re  nach  unten  erfolgenden  Abknicken  des  Zylinder- 
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lehäuses  im  Bereich  der  Gewindebohrung  des  üe- 
äusestegs  für  die  Stulpschraube  führen  können. 
)iese  Sicherung  ist  insbesondere  dann  erforder- 
ch,  wenn  zwischen  dem  Zylindergehäuse  und 
lern  dafür  vorgesehenen  Ausschnitt  des  Türschilds 
irößere  Toleranzen  vorhanden  sind,  die  also  an 
ich  solche  Relativbewegungen  zwischen  dem  Zy- 
ndergehäuse  und  dem  Türschild  zulassen,  die  zu 
Jeanspruchungen  des  Gehäuses  bzw.  des  Gehäu- 
:estegs  im  Bereich  seiner  Gewindebohrung  für  die 
jtulpschraube  führen  können.  Darüber  hinaus  ha- 
ien  die  Schildabschnitte  eine  Warnfunktion,  denn 
ss  ist  offensichtlich,  daß  es  sich  bei  dem  in  Rede 
itehenden  Zylinder  bzw.  Beschlag  um  einen  Si- 
:herheitszylinder  bzw.  -beschlag  handelt,  wodurch 
Einbruchsversuche  von  vornherein  abgeschreckt 
verden. 

Wenn  das  Zylindergehäuse  mindestens  eine 
jtirnseitig  offene  und  kernparallele  Nut  aufweist,  die 
jtwa  schilddicklang  ist  und  derentsprechend  der 
singreifende  Schildabschnitt  profiliert  ist,  so  kann 
jer  Profilschließzylinder  in  üblicher  Weise  in  das 
[urschloß  bzw.  in  den  Schloßkasten  eingebaut  wer- 
ten,  nämlich  von  beiden  Seiten.  Die  Herstellung 
jer  Nut  ist  wenig  aufwendig  und  am  Zylinderge- 
läuse  ohne  dessen  unzulässige  Schwächung  mög- 
ich.  Der  Schildabschnitt  kann  in  einem  Arbeitsgang 
nit  der  Herstellung  des  Türschilds  in  die  erforderli- 
che  Form  gebracht  werden.  Besonders  vorteilhaft 
st  es,  wenn  in  den  beiden  einander  gegenüberlie- 
genden  Außenwänden  des  Gehäusesteges  des  Zy- 
indergehäuses  je  zwei  gleich  profilierte  Nuten  vor- 
nanden  sind,  und  daß  das  Türschild  vier  dement- 
sprechende  Schildabschnitte  aufweist.  Hierdurch 
srgibt  sich  eine  symmetrische  und  dadurch  auftre- 
tende  Belastungen  gleichmäßig  verteilende  Ausge- 
staltung  von  Zylindergehäuse  und  Türschild  bei 
ansehnlicher  und  die  Sicherungsfunktion  verdeutli- 
chender  Ausgestaltung. 

Wird  der  Sicherheitsbeschlag  so  ausgeführt, 
daß  der  Gehäusesteg  des  Zylindergehäuses  ge- 
genüber  dem  kreiszylindrischen  Gehäuseteil  ge- 
kürzt  ist,  und  daß  in  die  dadurch  gebildete  stirnsei- 
tige  Ausnehmung  des  Zylindergehäuses  ein  den 
Gehäusesteg  völlig  abdeckender  Schildabschnitt 
eingreift,  so  wird  außer  dem  gewaltsamen  Heraus- 
ziehen  des  Profilzylinders  auch  verhindert,  daß  das 
Schloß  im  Bereich  des  Gehäusesteges  aufgebohrt 
werden  kann,  wobei  sich  versteht,  daß  das  Schild 
dann  aus  einem  hinreichend  festen  Werkstoff  be- 
stehen  muß.  Dabei  spielt  es  keine  Rolle,  daß  der 
Gehäusesteg  in  seiner  Länge  reduziert  und  damit 
geschwächt  wird,  weil  der  Werkstoff  des  Schildes 
gegen  mechanische  Beschädigungen  höherwertig 
ist. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  in  den  Zeich- 
nungen  dargestellten  Ausführungsbeispielen  erläu- 
tert.  Es  zeigt: 

Mg.  1  eine  teilweise  gescnnmene  oeiieiian- 
sicht  eines  in  den  unteren  Teil  eines  Türschilds 
eingebauten  Schließzylinders,  und 

Fig.  2  die  Ansicht  A  der  Fig.  1  , 
5  Fig.  3  eine  weitere  Schnittdarstellung  eines 

Türschilds  mit  gegen  gewaltsames  Herausziehen 
gesichertem  Schließzylinder,  und 

Fig.  3a  die  Ansicht  in  Richtung  A  der  Fig.  3. 

o  Der  in  Fig.  1  dargestellte  Sicherheitsbeschlag 
21  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Außenschild 
5,  welches  auf  der  Außenseite  eines  Türflügels 
angeordnet  wird,  aus  einem  zu  dem  Außenschild  5 
parallelen  Innenschild  22,  welches  auf  der  Innensei- 

5  te  des  Türflügels  angeordnet  wird,  sowie  aus  dem 
Profilschließzylinder  1.  Die  Verbindung  des  Tür- 
schilds  5  mit  dem  Türschild  22  erfolgt  über  Befesti- 
gungsschrauben  23,  die  in  Befestigungsstutzen  24 
oder  darin  verankerte  Gewindebüchsen  eingedreht 

>o  werden,  so  daß  beide  Schilder  5,  22  beim  Anzie- 
hen  der  Befestigungsschraube  23  gegen  die  Au- 
ßenflächen  des  nicht  dargestellten  Türflügels  gezo- 
gen  werden. 

Der  Profilschließzylinder  1  hat  in  herkömmli- 
!5  eher  Weise  einen  Gehäusesteg  13  mit  einer  Ge- 

windebohrung  25  zum  Einsetzen  von  Stulpschrau- 
ben,  die  von  einer  Stirnseite  des  Flügels  aus  durch 
den  Schloßkasten  in  die  Gewindebohrung  25  einge- 
schraubt  werden  und  damit  den  Schließzylinder  1 

30  in  dessen  Axialrichtung  festlegen.  Oberhalb  des 
Gehäusestegs  14  ist  ein  kreiszylindrischer  Gehäu- 
seteil  16  dem  Außenschild  5  und  ein  weiterer  kreis- 
zylindrischer  Gehäuseteii  16  dem  Innenschild  22 
zugeordnet,  wobei  zwischen  den  Gehäuseteilen  ein 

?5  drehbarer  und  ein  Fallen-  und/oder  Riegelorgan 
des  Türschlosses  betätigender  Schließdaumen  26 
drehbeweglich  angeordnet  ist.  Hierzu  ist  er  mit 
einem  Zylinderkern  3  mechanisch  verbunden,  der 
seinerseits  durch  den  passenden,  nicht  dargestell- 

40  ten  Schlüssel  gedreht  werden  kann,  der  mit  seinem 
Schlüsselschaft  in  den  Schlüsselkanal  27  des  dreh- 
baren  Zylinderkems  3  durch  einen  Eintrittsschlitz 
28  des  Stirnendes  2  des  aus  Gehäusesteg  1  3  und 
den  kreiszylindrischen  Teilen  16  gebildeten  Zylin- 

45  dergehäuses  10  eingeführt  wird. 
Das  Stirnende  2  des  Zylindergehäuses  10  ist 

in  eine  Ausnehmung  4  des  Türschilds  5  eingebaut 
und  liegt  mit  der  Außenfläche  8  des  Türschilds  5 
bündig.  Der  geschlitzte  Ringvorsprung  6  sichert 

50  den  Kern  3  gegen  Herausziehen. 
Am  Stirnende  2  des  Zylindergehäuses  10  sind 

im  Bereich  des  Gehäusestegs  13  auf  jeder  Außen- 
fläche  14  des  Gehäusestegs  13  zwei  kernparallele 
Nuten  12  als  Umfangsausnehmungen  9  vorhanden. 

55  In  diese  etwa  schilddicklangen  Nuten  12  greifen 
Schildabschnitte  7  als  Vorsprünge  des  Schilds  5 
ein  und  verhindern  dadurch,  daß  der  Schließzylin- 
der  1  entgegen  der  Richtung  A  aus  dem  Schild  5 
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gewaltsam  herausgezogen  werden  kann. 
Demgegenüber  ist  die  Ausgestaltung  des  Zy- 

lindergehäuses  10  in  Fig.  3  derart,  daß  lediglich 
der  kreiszylindrische  Gehäuseteil  16  ungeändert 
bleibt,  während  der  Gehäusesteg  13  mit  einer  Aus-  5 
nehmung  9'  versehen  ist,  so  daß  der  Gehäusesteg 
13  stirnseitig  insgesamt  gekürzt  ist.  Es  ist  infolge- 
dessen  möglich,  den  Schildabschnitt  7  anstelle  der 
Kürzung  des  Gehäusestegs  13  anzuordnen  und 
dadurch  eine  sehr  großflächig  wirkende  Sicherung  10 
gegen  gewaltsames  Herausziehen  des  Schließzy- 
linders  1  aus  dem  Türschild  5  zu  schaffen,  wie 
auch  einen  Aufbohrschutz  des  Zylinders  1  im  Be- 
reich  des  Gehäusestegs  13.  Fig.  3a  läßt  erkennen, 
daß  in  Richtung  A  nur  noch  der  Zylinderkern  3  in  75 
der  kreisförmigen  Ausnehmung  4  des  Türschilds  5 
zu  erkennen  ist. 

Ansprüche  20 

1.  Sicherheitsbeschlag  (21)  für  mit  einem  Pro- 
filschiießzylinder  (1)  versehene  Türschlösser,  mit 
einer  zumindest  das  Stirnende  (2)  des  Zylinderge- 
häuses  (10)  freilassenden  Ausnehmung  (4)  eines  25 
Türschilds  (5)  das  einen  vor  das  Außenumrißprofil 
des  Zylindergehäuses  (10)  greifenden  und  damit 
dessen  gewaltsames  Herausziehen  verhindernden 
Schildabschnitt  (7)  hat,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Stirnende  (2)  des  Zylindergehäuses  (10)  30 
mit  der  Außenfläche  (8)  des  Türschilds  (5)  etwa 
bündig  angeordnet  ist,  und  daß  das  Zylindergehäu- 
se  (10)  mindestens  eine  stirnseitige  begrenzt 
längstiefe  Umfangsausnehmung  (9)  aufweist,  in  die 
der  Schildabschnitt  (7)  eingreift.  35 

2.  Sicherheitsbeschlag  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Zylindergehäuse 
(10)  mindestens  eine  stirnseitig  offene  und  kernpa- 
rallele  Nut  (12)  aufweist,  die  etwa  schilddicklang  ist 
und  dementsprechend  der  eingreifende  Schildab-  40 
schnitt  (7)  profiliert  ist. 

3.  Sicherheitsbeschlag  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  den  beiden  einan- 
der  gegenüberliegenden  Außenwänden  (14)  des 
Gehäusestegs  (13)  des  Zylindergehäuses  (10)  je  45 
zwei  gleich  profilierte  Nuten  (12)  vorhanden  sind, 
und  daß  das  Türschild  (5)  vier  dementsprechende 
Schildabschnitte  (7)  aufweist. 

4.  Sicherheitsbeschlag  nach  einem  oder  meh- 
reren  der  Ansprüche  1  bis  3,dadurch  gekenn-  50 
zeichnet,  daß  der  Gehäusesteg  (13)  des  Zylinder- 
gehäuses  (10)  gegenüber  dem  kreiszylindrischen 
Gehäuseteil  (16)  gekürzt  ist,  und  daß  in  die  da- 
durch  gebildete  stirnseitige  Ausnehmung  (9  )  des 
Zylindergehäuses  (10)  ein  den  Gehäusesteg  (13)  55 
völlig  abdeckender  Schildabschnitt  (7)  eingreift. 
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